
Der Zauber der Oboe

Viele neue Freunde gewonnen ha-
ben Sebastian Raffelsberger und sei-
ne Oboe. So mitreißend musizierten
er und ein Ad-hoc-Orchester, dass der
Applaus nicht enden wollte. Es war das
letzte Preisträgerkonzert dieses Jah-
res der Volksbank Hochrhein-Stiftung
in Kooperation mit dem Förderverein
Peter-Thumb-Konzerte in der katholi-
schen Tiengener Pfarrkirche.
Vor gut gefüllten Bankreihen zeig-

te Sebastian Raffelsberger die vielen
Facetten der Oboe, die wie geschaffen
ist, um mit strahlender Intensität und
dominanter Ausdruckskraft „den Ton
anzugeben“. Genau so begeistert feier-
te das Publikum das Ad-hoc-Orches-

ter, das vorrangig mit Streichern be-
setzt war und unter der Leitung von
Oliver Schwarz-Roosmann glanzvoll
aufspielte. Bei JohannChristoph Fried-
richBachs Sinfonia d-Moll undHaydns
Sinfonia C-Durwaren die Streicher un-
ter sich. Bei Händels Concerto „Voli
per l’aria“, Samuel Barbers „Canzo-
netta“ und Mozarts Konzert für Oboe
und Orchester war eine ebenso schö-
ne wie spannende „Kommunikation“
zwischen Orchester und Oboe zu erle-
ben. Sebastian Raffelsberger entlockte
seinem Instrument mit und vor der or-

chestralen Klangkulisse Töne, die von
dunklen, schwermütigen Tiefen bis in
helle, jubilierendeHöhenhinauf, präzi-
se, kernig und raumfüllendwaren.
Erst 28 Jahre alt ist der junge Profi-

Musiker, der in Jestetten aufgewach-
sen ist und 2012 den damals noch mit
2500Euro dotierten Förderpreis der
Volksbank Hochrhein-Stiftung erhielt.
2012 war er ein vielversprechendes Ta-
lent mit ersten Erfolgen, heute hat er
sein Oboen-Studium mit dem Master
abgeschlossen und ist freiberuflicher
Oboist, der aktuell hauptsächlich im
HeidelbergerRaum inOrchestern spielt.
„Der Förderpreis der Volksbank-Stif-

tung war für mich damals Zuschuss
für mein Instrument und Bestätigung
undMotivation in einem, eswar schön,
wieder hier zu spielen“, sagte Sebasti-
anRaffelsberger nachdemKonzert. Vor
etlichen Jahren hat er schonmehrmals
in Orchestern in der Pfarrkirche Oboe
gespielt, als Solist war es einDebut, das
einem rundenGeburtstag alle Ehre ge-
macht hat: Es war das 50. Preisträger-
konzert der Volksbank Hochrhein-Stif-
tung.

VON URSUL A FREUD IG

Beim 50. Preisträgerkonzert
der Volksbank Hochrhein-Stif-
tung begeistern Oboist Se-
bastian Raffelsberger und ein
Ad-hoc-Orchester

Nicht enden wollender Applaus in der katholischen Pfarrkirche Tiengen: Das Publikum feiert nach dem Preisträgerkonzert den Oboisten Se-
bastian Raffelsberger (vorne rechts), das Ad-hoc Orchester und Oliver Schwarz-Roosmann (vorne links, Gesamtleitung). BILD: URSULA FREUDIG

Sonderkonzert
Anlässlich „50 Jahre Klettgau-Gymna-
sium“ konzertieren neun ehemalige
Absolventen des Gymnasiums, die den
Förder- oder Musikpreis der Volksbank
Hochrhein-Stiftung erhalten haben, am
kommenden Freitag, 18. Oktober, ab
19 Uhr in der Aula der Schule. Der Ein-
tritt ist frei. Um Kollekte wird gebeten.

Drei Blickwinkel auf Kunst

Waldshut-Tiengen (sus) Zu der Ver-
nissage „Bilder und Worte“ dreier in-
ternationaler Künstlerinnen hatte die
GleichstellungsbeaufragteAnetteKlaas
imRahmender diesjährigenFrauenak-
tionswochen amFreitag geladen.
Im Landratsamt in Waldshut hatten

Ingrid Rodewald (Deutsche), Anna-
lisa Mantovani (Italienerin) und Mé-
lody Seiwert (Französin), die alle drei
gemeinsam in einem Atelier in Straß-
burg arbeiten, einen Teil ihrer Arbeiten
ausgestellt. Die Besucher konnten sich
nach einer kurzen Einführungmit den
Künstlerinnen austauschen. IngridRo-
dewald entschuldigte die dritte Künst-
lerin, die erkrankt war, und führte in

die Werke der Künstlerinnen ein. „Wir
stammen aus verschiedenen Kulturen,
sprechen jeder eine andere Sprache,
haben unterschiedliche Arbeitswei-
sen, aber wir ergänzen uns dennoch“,
erklärte Rodewald.
Mélody Seiwert arbeite vielmit Pflan-

zen unter Glas, die verwesen und neue
Pflanzen entstehen lassen. Aktuell sei-
en ihre Werke eher abstrakt. Annalisa
Mantovani arbeite neben der Malerei
auch mit Fotografien, die sie mit einer
alten Methode, der Cyanotypie (Eisen-
blaudruck) behandle.Die entstandenen
Blautöne färbe sie dannmit Tee, sodass
am Ende ein Pastellton entstehe. „Das
ist uns allen gemein, wir lieben Pastell-
töne“, schmunzelte Rodewald. Sie sel-
ber stelle aus Werbeplakaten Collagen
her und erschaffe Landschaften, Städte
oder die Natur.
Bei ihren Arbeiten betrachte der

Mensch von außen die Natur, die nie

ideal sei. Annalisa wiederum beschäf-
tige sich mit verschiedenen Techniken
und Materialien, Acryl, Kreide, Holz
und für sie stehe derMensch imMittel-
punkt. Sie ist eine Suchende, eine Fra-
gende. „Was ist Identität“. „Manchmal
finde ich Antworten auf meine Fragen,
manchmal nicht“, sagt sich lachend.

Wie unterschiedlich sie in ihren Arbei-
ten sind, wird deutlich bei demThema
„Horizont“. Für Ingrid Rodewald ist der
Horizont eine gerade, klar definierte
Linie. Annalisa Mantovani nähert sich
dem Begriff auf eine ganz eigene Art.
In der Serie „Domination et horizon“
(Herrschaft und Horizont) stellt sie die

eigene Urgroßmutter und deren kleine
Tochter in Relation. Der Horizont der
Tochterwirddurchdie allgegenwärtige
Präsenz der Mutter eingeschränkt. Die
Werkeder drei Künstlerinnen ziehen in
Bann. Sie können bis zum 25. Oktober
während derÖffnungszeiten des Land-
ratsamts angeschaut werden.

Drei Künstlerinnen aus unter-
schiedlichen Kulturen stellen ihre
Werke im Waldshuter Landrats-
amt bis 25. Oktober aus

Die Gleichstellungsbeauftragte Anette Klaas (Mitte) mit zwei der Künstlerinnen: Annalisa
Mantovani (links) und Ingrid Rodewald . BILDER: SUSANNE SCHLEINZER-BILAL

NNAACCHHRRIICCHHTTEENN

UNTERNEHMERINNEN

Was Frauen über
Geld wissen müssen
Waldshut-Tiengen – Ein Vor-
trag unter demTitel „Frau-
en und die Börse – Geld ist
für Frauen richtig gut“ findet
amMittwoch, 16. Oktober, ab
19Uhr in der Kirchstraße 10,
in Dogern statt. Ende des Vor-
trags ist um etwa 21.30 Uhr. In
diesemVortrag geht es um ein
Wissen, das sträflich in den Be-
ratungen vernachlässigt wird.
DasWissen umZinseszins und
langfristigen Effekt zumThe-
ma Börsensparen und Fonds-
sparen. Referentin ist Silvia
Miech, Diplom-Betriebswirt
(BA), freie Vermögensberaterin
aus Schmitzingen. Veranstal-
ter sind die Unternehmerinnen
Hochrhein & Südschwarzwald.
Anmeldung bis zum 14. Okto-
ber per E-Mail (kontakt@un-hs.
de). Der Eintritt für Interessen-
tinnen kostet 10 Euro.

WANDERUNG

Unterwegs auf dem
Hochrhein-Höhenweg
Waldshut-Tiengen – ZurWan-
derung unter demTitel „Auf
demHochrhein-Höhenweg“
laden der Schwarzwaldverein
und die StadtWaldshut-Tien-
gen amMittwoch, 16. Oktober,
ein. Treffpunkt ist amBahnhof
Waldshut, die Fahrtmit dem
Zug startet um 10.15 Uhr. Die
Wanderung beginnt in Alb-
bruck, führt über Kiesenbach
nachDogern undweiter nach
Waldshut. Die reineWander-
zeit beträgt rund zweieinhalb
Stunden, dieWanderstrecke ist
rund neun Kilometer lang. Für
Nichtmitglieder des Schwarz-
waldvereins wird ein Betrag
von 5 Euro erhoben.

NOTIZEN

Oktoberfest:Das Gurtwei-
ler Senioren-Team veranstal-
tet amDienstag, 15. Oktober,
ab 14.30 Uhr ein Oktoberfest
im Pater Jordan-Haus. Serviert
werden Kaffee, Zopf und bay-
rische Brotzeit. Fürmusikali-
sche Unterhaltung sorgt das
Duo „Goht’s no“ vom Schlücht-
tal-Akkordeon- Orchester
Gurtweil.

Der Ski-Club Waldshut lädt zur
HauptversammlungmitWah-
len und Ehrungen amFrei-
tag, 18. Oktober, um 20Uhr ins
Gasthaus „Ochsen“ in Esch-
bach ein.

Trinkwasserleitung Oberalpfen:
Die StadtwerkeWaldshut-
Tiengenwerden amDienstag,
22. Oktober, die Einbindung
der neuenHauptversorgungs-
leitung im Stadtteil Oberal-
pfen vornehmen.Wegen dieser
Maßnahmewird das Trinkwas-
ser in Oberalpfen von 8 bis etwa
13 Uhr abgestellt.

Ingrid Rodewald erschafft aus Werbeplaka-
ten Collagen.

Sinnlose
Obstaufkleber
Zur Problematik des Plastikmülls, hier
Klebeettiketten für Obst.

Seit längerer Zeit werden unzählige
Obstfrüchte Stück für Stück mit Klebe-
ettiketten versehen in den Handel ge-
bracht. Diese auf den Früchten fest-
haftenden Plastikzettelchen bedeuten
einen unnötigen, die Obstpreise erhö-
henden Mehraufwwf and und müssen vor
dem Verzehr von den Verbrauchern
mühsam entfernt werden. Wenn man
bedenkt, dass diese höchst fragwwg üüw rdige
Praxis nicht nur bei uns, sondern in ganz
Europa, ja sogar global stattfindet, wäre
es dringend angebracht, demmöglichst
schnell einen Riegel vorzuschieben. Es
wäre viel einfacher undvor allembilliger,
auf die zusätzlicheKennzeichnung jeder
einzelnen Obstfrucht zu verzichten und
diese Hinweise auf dem entsprechen-
den Preisschild anzuzeigen. Dadurch
wüüw rde den Verbrauchern nicht nur viel
Ärger erspart, sondern darüber hinaus
eine erhebliche Reduzierung von Plas-
tikmmk üll erreicht.
Berthold Kopp,Waldshut-Tiengen

LESERMEINUNG

Leserbriefe geben die Meinung der Einsen-
der wieder. Die Redaktion behält sich das
Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor. Ein-
sendungen werden nur bearbeitet, wenn sie
mit vollständiger Absenderadresse und einer
Telefonnummer für Rückfragen versehen
sind. Leserbriefe veröffentlichen wir in der
Tageszeitung sowie in unseren Digitalmedien
mit Namen und Wohnort.

Der Staatsvertrag zum Fluglärm
beim Flughafen in Zürich Kloten,
die Stauproblematik auf der Bun-
desstraße 34 oder die Frage einer
neuen Rheinbrücke.Der SÜDKUK -
RIER bietet dazu verschiedene
Plattformen, auf denen unsere Le-
ser Argumente austauschen und
diskutieren können.Auf unserer
Webseite www ww .suedkurier.de/
hochrhein können Sie nach per-
sönlicher Registrierung jeden Ar-
tikel kommentieren.Wir sind auch
in sozialen Netzwerken vertreten:
DieWaldshuter Lokalredaktionhat
etwt a ein eigenes Facebook-Profil,
wo täglich die spannendsten The-
men des Tagesgeschehens disku-
tiert werden. Schonüber 9300Nut-
zer sindmittlerweile „Fan“ unserer
Facebook-Seite.Wir freuen uns auf
denDialog.
www.facebook.com/suedkurier.wt

ONLINE
www.suedkurier.de/hochrhein

Und was meinen Sie?
Schreiben Sie uns!
Wir sammeln und veröffentlichen weite-
re Meinungen.
Am schnellsten per E-Mail an
waldshut.redaktion@suedkurier.de
Post: SÜDKURIER Medienhaus
Lokalredaktion, Bismarckstraße 10
79761 Waldshut-Tiengen
Fax: 0 77 51/83 25 74 90

A N Z E I G E
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„Man muss Glück teilen,
um es zu multiplizieren“

(Marie von Ebner-Eschenbach)Kaiserstraße 70 · Waldshut
Tel. 07751/2231 · mail@sperljuwel.de

SPERL

JUWEL
Meister-Goldschmiede

Uhre
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